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Gaspreiserhöhung.

Me Gemeinde Griesheim hat den Gaspreis vom 1.
qu[i d 3s . ab Km weitere 10 Pfg . für das Kubikmeter
Gas erhöht. Nach dem mit der Gemeinde Griesheim
abaeichlofsenenVertrage greift diese.Erhöhung ohne
Eiteres auch auf das von der Gemeinde Schwanheim
beioaene Gas Platz. Dementsprechend wird bei der am
1. August beginnenden Gasgelderhebung und bis auf wer¬
teres ein -Gaspteis von 1.30 Mark für das Kubikmeter
Leucht-, Heiz- oder Kraftgas erhoben.

Schwanheim  a . M ., den 9. 3uli 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

Loshalz.
Der seinerzeit bestellte dritte Meter Holz ist numuel^

MSgelost und den betreffenden Familien der Holzzettel

P *$ 0* Holz ist zweckmäßig sofort einzulösen und abzu-
sahren, da die Diebstahlsgefahr sehr groß ,st rind die
Gemeinde keinen Ersatz leistet

Schwan heim  a . M .. den 9. Juli 1920
Der Bürgermeister: Esser.

Schutzimpfung.
Die im verflossenen Fahre vorgenommeneii Schutz-

Impfungen gegen Rotlauf haben sich außerordentlich gut
bewährt 3m 3nteresse der Schweinezüchter wird d>e
Schutz-3mpfung auch in diesem Fahre angeordnet Mn

Mi Vornahme der Impfung . ftnd dre Tierärzte Sh..
Mcheuermänn zu Hofheim a. T .. Krieger Höchst a. .-. l.

und Hauer Griesheim a. M . beauftragt.
Die entstehenden Kosten haben die Fnteressenten

zu tragen und betragen zirka 6—7 Mark pro Schwein.
Höchst a. M ., den 18. 3uni 1920. .

K " Der Vorsitzende des Krezsausschuffes.
3 . V.: Dr . tzindrichs.

ß Wird veröffentlicht.
Da die Rotlausseuche in einigen Fallen hier aus¬

getreten ist, wird den Schweinehaltern dringend emp¬
fohlen. ihre Tiere impfen zu lassen.

Anmeldungen werden bis Mittwoch, den 14. d. Mt, ' .,
im Zimmer 1 des Rathauses entgegengenommen.

Sch man heim  a . M .. den 9. Juli 19-0.‘ Der Bürgermeister:

Verordnung über die Preise sür landwirtschaftliche Er
zeugnis,e aus der Ernte 1920. Dom 13. Marz 1920.

Auf Grund des § l des Gesetzes über eine verein
fachte Form der Gesetzgebung für die Zwecke der Ueber-
qauqswirtschaft vom 17. April 1919 (N.-G.-Bl . O. 394)
wird von der Rcichsregierung mit Zustimmung des
Reichsrates und des von der Nationalversammlung ge¬
wählten Ausschusses folgendes verordnet:

Artikel 1.
Für landwirtschaftliche Erzeugnisse aus der Ernte

1920, die auf Grund gesetzlicher Vorschriften abzuUesern
sind, sind den Erzeugern mindestens folgende Preise zu
zahlen:
1 . für die Tonne Weizen , Spelz ( Dinkel.

Fesen), Ewer. Einkorn 1100
2. für die Tonne Roggen. Gerste oder Hafer 1000 M
3. sür die Tonne Kartoffeln „ 600 -M

Die endgültige Festsetzung der Preise erfolgt bis
zum Beginne' der Ernte unter entsprechender Berück¬
sichtigung der bis dahin entstandenen Produktionskosten.

Artikel  2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin,  den 13. März 1920.

Der Reichswirtschaftsminister. 3 . V.: Dr . Peters.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M ., den 10. 3uli 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

Rundschau.
Unterzeichnung des Abkommens über die Abrüstung.

Spa,  9 . 3uli . (W. B.) Die Deutschen haben das
von den Alliierten vorgeschlagene Abkommen um 11 -chr
15 Minuten unterzeichnet, nachdem sie erklärt hatten , daß
keine Bestimmung des Friedensvertrages von Versailles
sie zwinqen würde, neue Gebietsbesetzungen sich gefallen
zu lassen, es sei denn im Falle der Nichterfüllung der
Wiedergutmachungen. /

Berlin,  9 . Juli . (Eig. Drahtbericht des Wiesb.
Tqbl.) lieber die Situation in Spa wird folgendes
berichtet: Nachdem unsere Delegation nach genauer
Prüfung der Sachlage die Unterschrift über die verlangten
Erklärungen geleistet hat, sind wir in der Situation , i af;
die militärischen Bedingungen unter fürchterlichem Zwange
der auf uns lastet, ausgeführt werden müssen. Ww

schwer es der Regierung fallen wird, alle diese Be¬
dingungen zu erfüllen, — und es liegt auf der Hand,
daß, nachdem die Unterschrift gegeben ist. auch sür eine
loyale Durchführung Sorge getragen wird. — braucht
nicht besonders hervorgehobenzu werden. Die ^ traf-
klausei stellt insofern ein vollkommenes Novum dar.
als wir uns durch unsere Unterschrift einverstanden er¬
klären sollen mit der Besetzung deutscher Gebiete, wofür
in der Erklärung -nicht einmal eine Grenze angegeben
ist. Auf jeden Fall dürfen wir den Männern, die mit ,
der großen Verantwortung belastet und unter dem
fürchterlichen Druck sich jetzt entschließen mußten, die
Unterschrift unter die harten Bedingungen zu geben,
keine Borwürfe machen, um so weniger, als sie sich
vcrgegemvärtigen mußten, daß bei einer Weigerung die
Verhandlungen in Spa sofort abgebrochen worden wären.
Und was das für unser Vaterland bedeutet hätte, braucht
hier nicht nochmals auseinandergesetzt zu werden.
Einberufung oes Reichsrats und des Reichstagshaupt¬

ausschusses.
Berlin,  9 . 3uli . Für heute und für morgen

find der Hauptausschuß des Reichstags und de? Reichsrat
einberufen. Die gemeinsame Beratung, an der sämtliche
anwesende Minister des Reiches, die Mitglieder des
Reichsrats und des Reichsausschusses teilnahmen, war
streng vertraulich und dauerte ungefähr zwei Stunden.
Den Vorsitz führte der mehrheitssoziälistische Abgeordnete
Heümann . 3n der Aussprache erhielten die Vertreter
aller Parteien das Mort . Für die Mehrhcitssozialisten
sprach Hermann Müller, für die Demokraten Schiffer,
für die Deutsche Volkspartei Dr. Rießer, für die Deutsch-
nationalen Helfferich und sür die Unabhängigen Frau
Zetkin uno Henke. So verschieden die Ansichten über
einzelne Bedingungen der Entente zum Teil waren, in
einem Punkte scheinen sich sämtliche Parteien einig ge-
ivesen zii sein, daß die Strafbestimmungen nicht erträglich
seien. Darin machten auch die Vertreter der unabhängigen
Partei keine Ausnahme. Die Aussprache nahm einen
erregten Verlauf. Die Aeußerungen der Parteien wurden
sofort auf telefonischem Wege nach Spa übermittelt.
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m.,da,.walde ist der Mosesstab, der auS jedeml Felsen

bis'l'e habe ich mir die Cache noch einmal überlegt. Für Mich
,st dieses Medaillon ein Schlüssel, berura u. Lmdemuad
-eil«Tür öffne» wird. Es niteressteren sich anch anvere^ enie
sti de.7verlorenen Sah.,. zum Beispiel der H«>'sarz des
Eliiastists ick könnte auch mit diesem einen Vertrag,schlre-
ken s n Schwieaer ohn ist Rechtsanwalt und n,en. Uuwer-
b.ä'.sstennd. dieser geriebene Rechtsverdreher̂ urd. sicherlicheinen Weg finde», der nur erne glanzende Znkunst sicherte.
Aber daraus verzichle ich vorläufig; wie gesagt roh

„idit mir sind»inner gute Freunde gewesen, es fou mir
lub fein', wenn wir es bleiben. VerschnfsenSie.mrzech.tai,-
jend Taler in barem Gelde. dann rerse,ch ab. und me wieder

"Da ? AZitz'dZ^ mons' ha« - mehrfach die Farbe gewech.
>«!t nun wußte er daß auch Blintrop schon den Pia":
Aug/ faßte, den er so sehr fürchtete. Aber die unverschämt
hohe Forderung empörte ihn. „ , t „  t „i

„Sie haben früher nnr die Hälfte gefordert. sagte er, se,
nen Zorn aewaltsani bezwingend. m a :.

„Umstände ändern die Sachen, lieber Baron . Wenn Sie
den Wert des Majorats bedenken—"

„Schöner verlangt auch eine»amhafte Summe,
fict, alaube er wird Ihnen nicht mehr lästig fallen, fein

Lnsunid hat in den letzten Tagen sich sehr verschlimmert, .daß
« l os Bett nicht niehr verlassen kann. ‘

Der Baron war stehen geblieben sem stechender Bl,«
»»hie dnlchdltngend ans dem roten Gesicht MuitropS.

Ich bin dem Schleicher nie grün gewesen, ichw' ll imr verhü¬
te,,. daß er Dnümiheile,, inacht, die«nS gefährlich werden
könnten. Er wird nicht lange mehr leben—"

Gleichwohl könnte er noch in seiner Sterbestunde Duinin-

Hei1e,mnache>>nge^ .^ ^^r noch von mir ab, feine Aussagen
zu widerlegen oder zu bestätigen."

Er mutz bis zu seinem Tode mit Hoffnnngen und Ver¬
sprechungen hingehalten werden. Wollen Sie das "beneh¬
men« Kann dies nicht mündlich geschehen, so tun Sre es
schriftlich, Schwindsüchtige hoffen ja bis zu», letzten Atem-

^ '..Gedenken Sie auch mich mit Hoffnungen abzuspeisen?"
nagte Mnitrvp spöttisch.

Rein Sie sollen die geforderte Stimme haben, über die
Zahlnngs'tveise werden >vir tlns hoffentlich einigen können.

iJch zaĥe Jhiien die Hälfte in einigen Tagen vielleicht
heute noch wenn es mir gelingt, ein Darlehenm dieser Hohe
zu erhalten. Die andere Hälfte sende ich Ihnen , weinl Sie
drüben sind. Ich iverde dann in Lindeilwalde wieder e,ng -
bürgert sein—" „

Bitte, damit kann ich mich nicht einverstanden erklären,
nnterbruch ihn Mintrop. „Ich verlange dke zehittanseild Tw-
ler sofort im barem Gelde! Einige Tage will ,ch niich noch
aedtllden aber ich reise nicht eher ab. bis ich d,e ganze Sunime
empfangen habe. Machen Sie mir meineiwegen ans diesem
Mißtrauen einen Vorwurf, ich will eben Ncher gehen, bei
von dem E.i pfange des Geldes hängt zu mel für mich ab
T2 S  anfnchlig gesagt, das liderliche Leben satt und will

Sie werden später erfahren, wie ernst es um mit diesem 4Jo
* rnnfil Qßftcrtt obcilb 6tlDQ§ fttttl QCftlCtpt?,p-Lft,,”,?iÄ 'ts5m8* sumsev Ä

rönnüt. so werden Er

Die Zugeständnisse an Deutschland.
Nach einer Depesche des „Echo de Paris " aus Spa

wurden Deutschland bezüglich der militärischen Klauseln
des Versailler Vertrages folgende Zugeständnisse gemacht,
die die Mitteilungen über die getroffenen Entscheidungen
ve rvollständigen: _ __ _ __ _ - ——Krams »»*»

juoft beigeivohiit. uw an ihrem Erfolge zweifeln zu kön-

ne'*®r gab dem eiutrcteuben Diener seine Befehle und man.
dOte wieder schiveigend auf und nieder, bis der Wein au,
dem Tische stand. .

Ich werde sehen, was ich tun kann," sagte er. als de,
Diener sich entfernt hatte, „finde ich heute oderm den nächsten
Tagen einen Mann, der mir zehntausend Tatet lerht, so
sollen Sie das Geld unverkürzt haben. Dann aber—

Reise ich sofort ab. und vorher übergebe ich Ihnen das
Medaillon." sagte Mintrop. der sein Glas aiff emen Z>>a
ailsqetruuken und wieder gefüllt hatte. „Was Sie dann wa¬
ter von mir hören werden, soll Sie nur angenehm berühren,
ich will Ihnen beweisen, daß au mir Hopfen und Malz »och
lange nicht verloren ist."

Bah. im Besitz einer so großen Summe Geldes werden
Sie" nntergehen, aber das kümmert mich weiter mchl. Ich
knüpfe nnr einige Bedingungen an die Zahlung des Gltede-
die Verhältnisse zwingen mich dazu. Es ,st >nogl,ch. fogai
sebr wahrscheinlich, das mein Bruder sich dem Hospuaanzt
entdecken und dessen Vermittlung in Anspruch nehmen iviro.
Der Arzt würde in diesem Falle sich nach Ihnen erknndigen
und «töglicherweise ersahren, daß Sie hier wohne»."

Das ist um so eher möglich, als sein Schiviegersohn. der
Rechtsanwalt Friedeberg, bereits weiß,daß ichi»der„Traube
wohne." antwortete Mintrop mit einem Anflug von trnmt»
phierendem Spott.

So sehr sitld Sie mit ihm befreundet?" fragte der Ba-.
ron" bestürzt. „Sie haben ihn, vielleicht schon etwas verra¬
ten —"

..Beruhigen Sie sich, von Ihrem Bruder ist zwischen uu6
beiden noch«licht die Rede gewesen."

Sie müssen sofort die „Traube" verlassen." fuhr der
.!© « »m„.» tu. Äi « 's , ;nericbwittden. Wenn nian Ni lenem Gasthause nach

trnot lo muß die Antwort laute», Sie seien wieder abg«»
r«i$,' nach Amerika ansgeivandert. das klingt glaubwürdig.



1. Nicht eingeschlossen in die 4000 deutschen Offi¬
ziere, die durch Hen Vertrag Deutschlands genehmigt sind,
sind die Aerztc und Veterinäre, deren Zahl auf 3000
bezw. 200 festgesetzt wurde.

2. Nicht eingeschlossen sind ferner in die genannten
4000 Offiziere 735 Verwaltungsoffizierc.

3. Deutschland kann eine Reserve von 5000 Ge¬
wehren uud 2. Millionen Patronen halten, um die Ver¬
luste auszugleichen, die seinem Kriegsvorrat durch evtl,
innere Kämpfe entstehen können.

4. Eine *gcringfügige Erhöhung der Zahl der Ma¬
schinengewehre, so daß alle Formationen in der Lage
sind, sich zu verteidigen.

Deutschland hatte außerdem ein fünftes uud sechstes
Zugeständnis verlangt für Vermehrung der Waffen und
Munition derart , daß alle Formationen . Ergänzungen
und Schulen mit Waffen versehen und einen Angriff zu¬
ruckweisen könnten, ferner die Wiederherstellung einer
kurzen Militärdienstzeit, mit der Garantie , daß man
diese Begünstigung nicht mißbrauchen werde, um eine
große Anzahl Deutscher militärisch auszubilden. Diese
beiden letzten Verlangen sind nicht gewährt worden. An¬
dererseits erhielt Deutschland das Recht, vorübergehend
in der neutralen Zone 10 Bataillone . 5 Schwadronen und
eine Batterie zu unterhalten.

Die Kohlenlieferungsfrage.
Bezüglich der Ausführungen der Bestimmungen über

Kohlenlieferungen durch Deutschland glaubt man zu
wissen, daß die alliierten Delegierten in ,Spa einerseits
die Errichtung einer besonderen Kommission in Berlin
verlangen werden, die die Produktion , die Lieferung und
Verteilung zu kontrollieren hätte, uud andererseits die
Einsetzung von alliierten Kommissären auf ' den beiden
Schlußstationen des Ruhrbcckeos.

Deutsch-schweizerischesKohlenabkommen.
Zürich,  9 . »Juli . (Priv .-Tel. der Frkf . Ztg.)

Heute vormittag ist das neue deutsch-schweizerischeKoh¬
lenabkommen von den beiderseitigen Delegierten unter¬
zeichnet worden. Es handelt sich um die monatliche
Lieferung von 15 bis 20000 Tonnen Kohlen und Koks
und von 15 000 Tonnen Braunkohlenbriketts. Das Ab¬
kommen läuft bis zum 15. Januar 1921.

Der Steuerabzug im besetzten Rheinland.
Der englische Kommissar der Interalliierten Rhein¬

landskommission gibt bekannt: An der Ausführung des
Gesetzes über den zchnprozentigenLohnabzug ist die Be¬
setzungsbehörde nicht beteiligt. Sie wird aber ver¬
sichern, daß die Ordonanzen der Interalliierten Rhein-
landskommissionaufrecht erhalten werden, und daß Ruhe
und Ordnung in der britischen Zone geachtet wird. Im
Falle irgendeiner Ruhestörung oder eines Sabotageattev-
tates wird nötigenfalls die deutsche'Polizei von der bri¬
tischen Militärbehörde zur Wiederherstellung der öffent¬
lichen Ordnung und zur Verhaftung der Anführer, die
schwer bestraft werden, unterstützt.

Ein neuer Steuergrundsatz.
Im Ausschuß für Bevölkerungspolitik der Preu-

ßischenLandesversammlung wurde der Antrag Dr. Schloß¬
mann (D.) besprochen, welcher das ganze Steuersystem
umändern und nicht das Gesamteinkommenzur Grund¬
lage der Versteuerung machen will, sondern nur den An¬
teil, der von diesem Gesamteinkommen auf jeden Kopf
dessen entfällt, der davon leben muß. Der Antrag wurde
nach langer Aussprache mit großer Mehrheit angenommen
und wird die Laudesversammlung in ihrer Haupttagung
beschäftigen.

Rückgang der Kohlenförderung im Ruhrrevier.
Die Kohlenförderung im Ruhrrevier ist auch in der

vergangenen Woche weiter zurückgegangen. Die Be-
teilung an den vertraglich festgelegten Ueberschichten
nimmt ständig ab. Eine Reihe von Belegschaften hat auf -

Hetäüschte Koffnungen.
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„Hm, daS ließe sich machen," erwiderte Miutrop , während
er das leere Glas füllte, „es fragt sich nur , ob mein Freund
daS glauben und weitere Nachförschuiigen unterlassen ivird."

„Weshalb sollte er es nicht glauben ? Es handelt sich ja auch
nur um einige Tage, nur so lange, bis ich das Geld zahlen
kann."

„Wo aber so rasch eine andere Wohnung finden? Und
wenn ich sie gefunden und bezogen habe, wird alsdann der Ber-
inieter mich nicht sogleich bei der Polizei anmelden ? Gesetz¬
lich ist er dazu verpflichtet, verbieten darf ich es ihn, nicht,
wenn ich nicht Verdacht erregen will, und bei der Polizei wird
der Rechtsanwalt sich zuerst nach mir erkundigen. Sie sehen,
Ihre Forderung läßt sich nicht so leicht erfüllen, ,v,e Sie
glauben ."

„Vielleicht doch!" erwiderte der Baron nach kurzem Nach¬
denken. „Ziehen Sie zu mir, ich habe noch ein Zimmer frei,
und bei mir wird man Sie zuletzt suchen."

Miutrop blickte befremdet auf. ein scharf ausgeprägtes
Mißtrauen spiegelte sich in seinen Zügen.

„Sie möchten mich hier wohl an die Kette legen?" fragteer.
„Ich leugne nicht, daß es mich beruhige» ivürde, ivenu

ich Sie in meiner Nähe wüßte," antivortete der Baron.
„Ich würde nicht ausgehen dürfeii, um nicht in di«Gefahr

zu komme», erkannt zu werden, nicht wahr ?"
„Es würde mir allerdings lieb sein, wenn Sie diese Ge¬

fahr vermeiden wollten, aber die Absicht, Ihnen Vorschriften
zu »lachen, liegt nnr fern. Ich nehme an , daß Sie wissen
mürbe», was Sie tun müßten, wenn Sie mit eilienl meiner
Feinde znsammenträfeu

„Jawohl , dieses Zusammentreffen ivürde mich nicht ver¬
wirren, " unterbach ihn Miutrop , „iveun ich ivill, kann ich ein
znter Schauspieler sein. Ich beinerke Ihnen also, daß ich Ihr
Anerbieten annehme, mich in keiner Weise binden lasten
«verde, ich gehe aus und bleibe zu Hanse, wie es mir beliebt.
Sind Sie damit einverstanden?"

„Vollständig."
.Sodann verlang« ich Taschengeld, lieber Baron, " fuhr

Beschluß der Betriebsräte das Verfahren der Ueder-
schichten eingestellt. Als Hauptgrund hierfür wird die.
schlechte Brotversorgung bezeichnet. Der Brennstoffver¬
sand ist glatt vonstatten gegangen. Die Lagerbestände
haben sich uin 37 000 auf 211395 Tonnen verringert.
Die Wagezigestellung beträgt täglich 49 100 Wagen gegen
20 750. Der Brennstofsumschlag in den Duisburg-Ruhr-
orter Häfen ging von 32 480 auf 26630 Tonnen zurück,
der Umschlag in den Kanalhäfen von 28 900 auf 26000.
Bei dem Versand nach dem Oberrhein macht sich gegen¬
wärtig Mangel an Schleppkähnen bemerkbar. .

Für den Ausbau der Main-Wasserkräfte.
Die preußische Landcsoerfammlung nahm in Zweiter

und dritter Lesung den Gesetzentwurf über die Bereit¬
stellung weiterer Mittel sür den Ausbau der Wasserkräfte
des Mains an. Darnach wird die Staatsregierung er¬
mächtigt, zum Ausbau der infolge der Mainkanalisierung
bis Aschaffenburg entstehenden Staustufen bei Mainkür,
Kcsselstadt und Groß-Krotzenburg für die Gewinnung
elektrischer Eenergie und zur Herstellung einer Der-
bindungsleitung mit dem staatlichen Kraftwerke im übereil
Ouellgebict der Weser statt der im Gesetz vom 8. Mai
1916 vorgesehenen 6 200 000 Mark die Summe von
31 773000 Mark zu verwenden und zur Deckung der
Mehrauswcndnng Staatsschuldenverschreibungenauszu¬
geben. an deren Stelle vorübergehend Schatzanweisungen
oder Wechsel treten können.

Durchbruch der Bolschewiken an der Nordfront.
Aus Berlin,  9 . Juli , wird gemeldet: Die Bol¬

schewiken haben an der Nordfront nach schweren Kämpfen
die polnischen Linien durchbrochen. An drei lieber-,
gangen wurde die Beresina überschritten. In Wilna
ist eine unbeschreibliche Verwirrung ansgebrochen. " Li¬
tauische Truppen sind nach der Ostfront abgegangen.

Mobilisierung in Bulgarien?
' Ein Privattelegramm der „Gazette de Lausanne"

aus Athen behauptet, die Bulgaren mobilisierten heimlich
ihre Reservisten. Gewisse bulgarische Truppen seien an
die griechische Grenze von Thrazien verlegt worden.

Spartakistische Umsturzpläne in Braunschweig.
lieber den gegenwärtigen Stand der Umsturzbe¬

wegung von links in Braunschweig werden der „Braun¬
schweiger Landeszeitung" von verschiedenen gutunterrich¬
teten Seiten aufsehenerregendeEinzeilheiten mitgeteilt.
Darnach wird in Braunschweig durch radikale Agitatoren
eine lebhafte Propaganda für ein'en diese Woche- ge¬
planten neuen politischen Generalstreik gemacht. Neben
der Generalstreikleitung entfaltet hier ein neuer
revolutionärer Aktionsausschuß eine fieberhafte Tätig¬
keit. Vor einigen Tagen fand eine von Vertretern der
revolutionären Arbeiterschaft aus her näheren .und wei¬
teren Umgebung besucht gewesene große Versammlung
statt, in der das Programm der bevorstehenden groß¬
zügigen Agitation festgesetzt wurde. Besonders sind die
Organisation und die Aufgaben der roten Armee be¬
sprochen worden, die heute schon in der Stadt und im
Oberkommando Bezirk Brannschweig 3500 bis 4000 Kopf
stark und gut bewaffnet ist. Zu dem Aktionsbezirk i
Brannschweig gehören die Städte und Bezirke Magde- z
bürg, Halberstadl, Hannover-Linden, Hildeshe.im, Gel- z
senkirchen und Bielefeld. Bei der Zentrale in Braun - S
schweig treffen seit der vorigen Woche zahlreiche' Ordo- !
nanzen und Kuriere aus allen Teilen des Reichs ein, !
die hier von Vertrauensleuten auf den Bahnhöfen abge¬
holt und in die'Versammlungslokale n id Qnartirc geführt
werden.

Ein braunschweigisches Dementi.
Das Preßamt der braunschweigischen Regierung tritt

den Zeitungsmeldungen über angebliche kommunistische
Umtriebe in Brannschweig entgegen. Ei» vor einigen
Tagen hier verbreiteter Aufruf des provisorischen Ober¬

kommandos der bewaffneten Arbeiterschaft im ,
Braunschweig wird als Fälschung bezeichnet. In Braun-
schweig herrsche völlige Ruhe. Gegen die Verbreiter V
falschen Nachrichten wird strafrechtlich vorgegangen.

Die Nottage der Zeitungen.
In einer kleinen Anfrage weisen die Abgg. Schirme

(Franken ), Dr . Fortmann und Leicht erneut auf die Nvt-
lage des deutschen Zeitungsgewerbes hin und fordern
daß zwischen den beiden Interessentengruppen, den $ Cr’
legem und den Papierfabriken , mit Unterstützung der
Reichsregierung ein Ausgleich geschaffen wird. I „ j)et
Anfrage heißt es u. a.:

Mehr als achtzig Verleger mittlerer und kleinerer
Zeitungen in Bayern , am Rhein und an der Mosel habenI
mir in den letzten Wochen des Juni 1920 Bittschriften
vorgelegt, in denen unter anderem gesagt ist: „Die
meisten der hier in Betracht kommenden Verleger haben
während des Krieges Militärdienst verrichtet und mittels
ihrer Presse dem Vaterland auch sonst wertvolle Dienste
geleistet. Damit waren auch oft recht erhebliche finan-

, zielle Opfer verbunden. Seit langem stehen nun die Zei¬
tungsverleger unter dem Drucke.hoher Papierpreise. Das
unerhörte-Gebaren der Papierfabriken und -Großhändler,
die sich nicht scheuen, ihre in ihren starken Organisationen,
begründete Macht in der brutalsten Weise auszunützen, ist
kaum mehr zu ertragen. Lange hat die Presse die
sprunghaften, auch durch hohe Löhne usw. Niemals ganz
zu rechtfertigenden Preissteigerungen geduldig hinge-

-nommen. Nun aber ist die Presse am Leben bedroht.
Und nun haben die Regierung und der hohe Reichstag
die Pflicht, die wirksamste Hilfe zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und zum Wiederaufbau unseres unglück¬
lichen Vaterlandes , da ist die Presse, besonders aber die
mittlere und kleine Landpresse, wirksam zu schützen."

Aus Nah und Fern.
Höchst a. M., 8. Juli . Ein schwerer Unglücksfali

ereignete sich gestern nachmittag y22 Uhr int hiesigen
Bahnhof.- Der um diese Zeit abfahrende Zug nach Wies¬
baden war bereits im Rollen, als Herr Zigarrenhändler
Käst von hier trotz warnender Zurufe noch aufznspringen'
versuchte. Er geriet dabei zwischen das Trittbrett des
Wagens und den erhöhten Bahnsteig, wurde etwa 30
Meter weit mitgeschleift und erlitt dabei schwere Quetsch¬
ungen, die seinen sofortigen Transport ins Krankenhaus
nötig machtek. Dort ist er gegen Abend infolge einge¬
tretener Herzlähmung gestorben.

Griesheim a. M ., 7. Juli . . Geländet wurde hier
die Leiche des Oberpostschaffners Schäfer ans Frankfurt,
der dort beim Baden ertrunken war.

Frankfurta. M., 8. Juli. Dem Bäckermeister Fried- ,!
rich Kemps, Moselstraeß 31, wurde der Bäckereibetrieb*
geschlossen und der Handel mit Gegenständen des tag- jt
liehen Bedarfs untersagt. Er hat laut Polizeibericht \
Weizenmehl im Schleichhandel erworben, Weißbrot her- j
gestellt und die Ware zu Wucherpreisen ohne Brot- 1
ihazken abgegeben.

Frankfurt a. M ., 8. Juli '. Einem furchtbaren Unfall 4
fielen gestern abend die beiden 8 und 11 Jahre alten
Söhne einer im Hause Gutleutstraße 101 wohnenden
Kriegerswitwe zum Opfer. Die Jungen spielten in der
im fünften Stock gelegenen Wohnung. Dabei gerieten sie
an das offene Fenster , in das die Mutter Betten gelegt
hatte, sie neigten sich zu weit über die Brüstung, und
stürzten in die Tiefe, wo sie tot liegen blieben.

Rüftelsheim, 8. Juli . Eine durchgreifende Neu¬
regulierung der Verkaufspreise führte die hiesige Bür¬
germeisterei ein. Hiernach kostet der Apfelwein in der
Anderthalb-Schoppenflasche höchstens1.25 Mark . Schuhe
müssen zti höchstens 60 Mark gesohlt und gefleckt, Anzüge
zu 160 Mark angefertigt werden. Die vereinigten Fuhr¬
leute haben die Fährlöhne um 20 Prozent und einzelne

Miutrop fort, „ich bin abgebrannt »nd muß die Zeche in der
„Traube " berichtigen—"

„Wie viel haben Sie nötig ?" fragte der junge Aristokrat.
„Da ich nicht weiß, wie lange ich meine Reise noch ver¬

schieben inntz, ivollen wir sagen — hundert Taler !"
Baron Paul trat an seinen Schreibtisch und öffnete eine

Schublade, die liefe Furche zwischen seinen Brauen ließ seinen
Mißinnt deutlich erkennen.

„Sie werden natürlich fortan bei mir speisen," sagte er.
indem er einige Banknoten auf den Tisch legte, „auch ist mein !
Keller noch reichlich versehen. Wollen Sie reite», so stehe»
»leine Pferde Ihnen zur Verfügung, nur »mß ich bitte», daß 1
Sie meinet» Dienstpersonal gegenüber stets den Anstand des
gebildete» Mannes wahren."

„Gut gebrüllt, Löwe!" spottete Miutrop , der inzwischen
die Portweinflasche geleert hatte. „Ich bin immer ein anstän¬
diger Mann , auch dann noch, wenn mein Durst »lich ver¬
leitet hat, etioaS mehr wie getvöhnlich zu trinken. So¬
mit wäre die Geschichte einstwelle» abgemacht, ich ziehe noch
heute hier ein, viel Gepäck babe ich ja nicht. Sie benlühen sich
um das Geld, und sobald Sie es haben, dampfe ich ab. Un¬
terdessen verbleibe ich mit unverbrüchlicher Treue Ihr ver¬
schwiegener Freund , und übernehme es antzerdem, Schüller
zu beschwichtigen."

„Gut, " sagte der Baron , „ich will Ihnen vertrauen, Ihr
eigener Vorteil erfordert eS. daß Sie inein Vertrauen nicht
täuschen. Wir iverden Heine abend noch einmal nach alter
Weise pokiiliereu und uns dabei der vergangenen Zeiten er¬innern ."

„Ich bin dabei, wenn nur der Stoff gut ist. Aus Wiede¬
sehen!" „

Bogumil Miutrop hatte das Zimmer verlassen, er sah den
büseii Blick nicht, der, Baron Paul ihm nachsandte.

Er nlußte lachen, als er sich der Ailgst des Barons erin¬
nerte, und fast fühlte er sich geneigt, mit dem Hospitalarzte
in Verbindung zu treten, »mr um diese Angst zu steigern

Aber das war eine törichte Idee ; ein unüberlegtes Wort
konnte sein Geheimnis verraten, und von der Partei Kurts
hatte er in der Tat liichts Gutes zu erwarten.

Eine rauhe Stimme iveckte ihn aus seinen Gedanke«. Er
blickte auf. vor ihm stand der Zimmermann Weriiik.

„Ah, Sie sind's ?" sagte er einigermaßen verlegen.
„Haben Sie noch immer keine Arbeit gefnnden?"
„Gott sei Dank, ja, " antivortete Wernik, „ein edler Her

'hat sich meiner augenonlme» und mir Arbeit verschafft; ick
lebe wieder auf, Nahrnngssorgen drücken mich nicht mehl
Ihnen geht es ja gut."

„Woher wissen Sie das ?*
„Na. mail sieht'S Ihnen an , Sie sind ja ivie ein Baron

gekleidet, und die Nase ist noch etivas dunkler geioorden, ein
Zeichen, daß Sie keiiiefi Mangel gelitten haben ."

„Nein, ertviderte Blintrop , ärgerlich über die Vertrau¬
lichkeit des Arbeiters , die schon jetzt die Aufmerksamkeit der
Vorübergehenden auf ihn lenkte. „Wünschen Sie etwas von
mir ?"

„Durchaus nichts," antivortete Wernik. „Ich hatte erwar¬
tet, Sie würde» sich noch einmal nach mir Hinsehen, ivie Si
eS damals versprochen haben, aber ich nehm's Ihnen nicht
übel, daß Sie nicht gekommen sind. Ich will Ihnen iviin-
schen. daß es -auch ferner Ihnen gut gehen möge —"

„Danke bestens!" unterbrach ihn Miutrop ungeduldig,
„arbeiten Sie nur recht fleißig und beunruhigen Sie >ny
meinetivegeu nicht ; ich werde auch ohne Ihre frommen Wün¬
sche dnrchkoinmen."

Kopfschüttelnd blickte Wernik ihm eine Weile nach, da»»
setzte er seinen Weg fort.

„Möchte wiffep, wie der so rasch zu Geld gekommen ist!"
brnnunte er. „Sieht ' ans , ivie ein Baron und scheint anck
hochmütig geworden zn sein, kennt seinen Unglücksgenoffea
nicht mehr. Na, laß ihn laufen, sein Weg ist nicht der meine-
Ich glaube, er ivird bald ivieder im Gefängnis sein, er sieht
>nir nicht ans , als ob er an ehrlicher Arbeit Freude hätte !"

Der Zimmern,amt ivar mit diesen Gedanken noch immer
beschäftigt, cks er seine Wohnung erreichte.

Seine Kinder waren iin Zimmer der Frau Koch» er sa"d
hier eiile trübe Stinunung , Mariechen kam mit verweinte»
Angen ihm entgegen.

Tante Therese, die bisher Mutterstelle an dm Kinder»
oertreten hatte, wollte sie verlassen, da« mar die erste Ra« -
cicht. die Wernik empfing ; sie dostümte ihn im hohen»
Grad«
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-jjtnivarenfirmen die Preise um 10 bis 25 Prozent
herabgesetzt.

Darmstabt, 7. Juli . Ein raffinierter Einbruch wurde
der Olbrichschen Billa verübt. Während der Besitzer

,crreist war, ließen sich Einbrecher zu großen Zechgelagen
nieder. Die Zimmer wurden in der gemeinsten Weise
ruiniert- Der Wert des Gestohlenen beträgt 300000
-Mr!i.

Aus Hessen, 8. Zuli. Ein Jubiläum der Bienen-
Mter von ganz Hessen und dem Bezirk Kassel findet
B Ä . und 26.  Zuli statt. An diesen Tagen hält der
verband der hessischen Bienenzüchtervereine in Rhein-
deffen, Starkenburg und Oberhessen und der Bezirk
Lasse! in .Hanau seine Zubiläumstagung zum 25 jährigen
gestehen ab, mit der eine große Bienenausstellung. Preis-
«teilitng und Prämiierung verbunden ist.

Geinsheim, 8. Juli . Bvn einem tödlichen Unfall
,Mrdc der 20 jährige Arbeiter Baier von hier in der
.Hute Hoffnungshütte" in Nierstein betroffen. Baier,
rer in der Hütte als Steinbrucharbeiter beschäftigt war,
jetam beim Steinbrechen das Uebergewicht und stürzte
«it 30 Meter Höhe herab. Der Bedauernswerte wurde
^schmettert. Der Tot trat auf der Stelle ein.

Bad Ems , 8. Juli . Der Bade- und Kurbetrieb in
Kid Ems ist feit gestern unterbrochen, da die Ange¬
stellten in den Streik getreten sind. Das Landwirt-
tzaftsministerium, dem die Angestellten unterstehen, hat
Sie Forderungen der Angestellten auf Gehaltserhöhung
idqelehnt. Die Arbeiterschaft hat sich mit den Ange-
teiltcn solidarisch erklärt. Zur Aufnahme der Verhand¬
ln ist ein Vertreter zum Landwirtschastsmipisterium
Meist.

Diez, 7. Zuli. Die Vogelfreunde unserer Stadt
«den schon seit einiger Zeit das zahlreiche Auftreten von
«ßen Schwalben beobachtet und an den zierlichen weißen
licrchen ihre Freude erlebt haben. Zn einem hiesigen
Mdestall hat ein solches Paar sein Nest gebaut und
erfreut durch seine Anwesenheit in demselben Mensch
jnö Tier.

Wolkenbrüche in Steiermark.
Nach einer Meldung aus Graz sind in mehreren

ßemeinden der östlichen Steiermark schwere Wolkenbrüche
mdergegangen, die an Feldern , Brücken und Häusern
Weheuren Schaden anrichten. Sämtliche Telefon- und
Ägraphenleitungen sind zerstört. Die Einwohner
tliMten oft nur mit Mühe sich und ihr Vieh retten.

Lokale Nachrichten.
Tleischoerlraus. Heute nachmittag von 4—7 Uhr

«d bei den Metzgern auf Grund der Kundenlisten
Uch und Wurst verkauft. Es erhalten Erwachsene

Kinder 100 Gramm. Das Fleisch für Kranke
bei Metzger Phil . Henrich ausgegebcn.
Gewerbeverein. Kommenden Montag , abends 8

. findet im Lokale des Herrn Zakob Lohrmurin
»außerordentliche Generalversammlung des hiesigen
W-Gemerbevercins statt. Die Tagesordnung , welche
Mfeatigen Anzeigenteil abgedruckt ist, enthält eine ganze
W höchst wichtiger Beratungs -Gegenstände, weshalb
«besuch der Versammlung den Mitgliedern dringend
Empfehlen ist,

Tußballsport. Der hiesige Fußballklub Germania 06
munmt am morgigen Sonntag einen Bereinsausflug

Lprendlingen, um daselbst mit der 1. sowie 2.
»ischaft gegen den dortigen Fußballverein Wettspiele

Magen . Gemeinsame Abfahrt mit der Waldbahn
" - Auf dem hiesigen Platze um Vs4 Uhr.

b*e !• U -Mannschaft gegen* die gleiche Mannschaft
Sprendlingen, während die 3. Mannschaft in Raun-

zum Rückspiel gegen den dortigen Sportverein
J«. Abfahrt dieser Mannschaft 11.10 Uhr bei Fischer,
v 10 Uhr Zusammenkunft im Vereinslokal.
Kknkurrenzsingen. Bekanntlich fand am 25. April

.Mt der „Krone" in Nied ein Konkurrenzsingen von
,"ft'Eesangvereinen statt, an welchem auch die hie-
■ucderblüte teilnahm. Die damals veröffentlichte
%i!,l 135 für die Liederblüte beruhte auf einem

M Die Liederblüte hat in Wirklichkeit, wie wir
»berzeugen konnten, 150 Punkte erhalten und

™ somit in Gruppe 1 an zweiter Stelle.
^ ^ 3ertag. Wir wollen nicht unterlassen, alle

M -fteundc auch an dieser Stelle nochmals auf den
„ D?nntag nachmittag in der Turnhalle stattfin-

oangertag, veranstaltet von dem hiesigen Ar-
^Onngverein Liederblüte, aufmerksam zu machen.

oen hiesigen Vereinen hat auch eine stattliche
^ auswärtiger Vereine ihre Mitwirkung zugesagt,
^^" »skartell. Das vor einigen Wochen gegründete
^ "".Al ladet in heutiger Nummer die ihm ange-

m ™. sowie auch alle noch abseits stehenden Vereine
311 Alter Versammlung auf Montag , 12.

ends 14,9  Uhr . in die „Waldlust" ein. Eine sehr
hj.^ öesordnuiig läßt auf eine Beteiligung sämt-

SsiZs-n -v greine rechnen, zumal ja doch überhaupt
Übungen darauf Hinzielen, die wirtschast-

' Är.!, greine zu fördern. Ein Zusammenschluß
$jj ist deshalb dringend zu befürworten.
N)ch,v3 .ê cr und Maschinenschlosser! Der Lokal-
hechf,/? ' " teilt uns mit. daß sein Mitglied . Herr

Hüben Köbel, demnächst einen Vortrag
bdx,, , ,.Mnung von Wechselrädern beim Gewinde-
^Sunn' r ,m' Drehbank halten wird. Bei genügender
% () i" 1! sich ein Kursus, der sich auf die Dauer
,n»d g , "'0" ichtsstuuden erstrecken wird, anschließen,
jft uiidc des Vortrages werden noch bekannt

Züchter wird die Schutzimpfung auch in diesem Fahre an¬
geordnet. Anmeldungen werden bis Mittwoch, den 14.

0 m-,? ^ m,er. 1 des Rathauses entgegengenommen
Nummer^^ b ^ fagt die Bekanntmachung in heutiger

E>ie im verflossenen Fahre vorgc-
'“ tb 0Uli* 'û n;Pfun-gen gegen Rotlauf haben sich

m gcu bewährt. Fm Znteresse der Schweine-

dnc. Morgen Sonntag findet in Heddernheim
ras 35.. Eauturnfest des Main -Taunus -Gaues (Deutsche
Turnerschast), verbunden mit der 60 jährigen Jubelfeier
der Turnerschaft Frankfurt a. M .-Heddernheim. statt.
Das reicyhaltige Programm sieht für Samstag »inen
£ °“ eB DOr- Am Sonntag vormittag Wetturueu und
^ " schwunmeu, nachmittags Festzug. Freiübung sämt-
licher Wettkämpfer, Vorführung von Musterriegen
Mannfchaftskämpfe und Massenchor der Gausängerschaft'
Das Fest verspricht alle übrigen Gaufeste des Main-
Taunus -Gaues an Größe zu übertreffen. .Auch unsere
beiden Turnvereine beteiligen sich an dem Feste. ’

Regatta auf dem Main. Am Samstag, den 10. und
am Sonntag , den 11. Zuli findet auf dem Main , zwischen
der hieben . Bruche und dem Nadelwehr bei Nied die
8. Mittelrheinische Ruderregatta statt. Wie bei allen
derartigen Veranstaltungen, wird es auch diesmal nicht
an zahlreichen Zaungästen fehlen, die am Main entlarv
S ? ' " m Regatta zuzuschauen. Dieselben werden
g bete,, die Grasflachen dortfelbst zu schonen, andernfalls
f«Lri rÖ̂ tte  Ä 1 Die Regatta dürfte wohl eine
fpoitliche Veranstaltung ersten Ranges werden, welche
eie vorfahrige in bezug auf Beteiligung um fast das
Doppelte ubertrifft. Es nehmen 33  Vereine mit 158

und 833 Ruderern daran teil, gegen 29 Vereine
unb 433  Ruderern im Vorjahre. Die

große Beteiligung ist diesmal teilweise auf den ,Wegfall
™L? fiv d)tIUenÄ iten inf0l9e  Besetzung zurückzu-
fuhren, die im Jahre 1919 bestanden. Zn allen Boots¬
gattungen sind uns Wettkämpfe in Aussicht gestellt die
nicht nur den Sportsfreund , sondern auch jeden Zuschauer
rn freudig fpannende Erregung versetzen müssen. Die
XiTmrZ  s r e9tnr en ttm  Samstag vormittag
8/2  Ahr . " std Sonntag vormittags 71/2  Uhr . Die Haupt-

beginnen am Samstag um 4 und am Sonntagum 3 Uhr nachmittags.
Der Aussichtsturm auf dem Hofheimer Kapellenberg.

d. i sogenannte Meistertnrm. ist baufällig geworden und
wird daher auf den Abbruch verkauft

Verbotene Schriften. Die „Zugend" und die ,.Illu¬
strierte Gcrichtswoche" sind vom 1. Zuli ab auf einen
Monat im besetzten Gebiet verboten. « 1

Ueber den Apfelwein, ivie er hier und da mitunter
zum Ausschank kommt, fchüttxt wieder einmal ein Ein-
sender in einer Zuschrift an das „Kreisblatt " seinen
rSL ®!! ""' r,ni Dorn aus. Bei einer Festlichkeit

Ä. "" verflossenen Samstag will er ein „Gift"
ht  lr rli  Schöppchen getrunken haben, das ihm
5ir? k 1,15  Dlut trieb. Er meint, „der Mut gewisser

mm fi U brT bev'1’ die einer Massenversammlung
-Menschen solches Zeug anzubieten wagten, ohne zu

befurchten, daß auch diese einmal zur Selbsthilfe greifen
konnten. Eine Anzahl Herren, die besonders schlau
fein wollten und hofften, außerhalb des Festsaales also
un allgemeinen Gastlokal, einen besseren Schoppen zu
kriegen, kamen hier erst recht schief an. denn sie kriegten
da von der Frau Wirtin die Leviten gelesen, daß ihnen
der Kopf brummte „Für Euch gibt's im Saal zu trinke.
^ r maant r vielleicht, hier krieht Zhr'n for e Mark

Ah maß! Hier kost' er aach zwaa Mark !" -
Zum « chlusfe schreibt das Blatt : Die aus tiefster Seele
kommenden Kraftausörücke, mit denen der Einsender
dem Unmut über seine Erlebnisse an besagtem Samstaq-
abend in der uns mit der Bitte um unverkürzte Ber-
offentlichung überreichten Zuschrift Lust macht, wagen
u'u. nicht wiederzugeben. da unsere Druckmaschine für
olche Kost kaum schwer genug gebaut.sein dürfte. Und
v mag der vorstehende bescheidene Ertrakt aus dem gru-

feligen Schriftstück als warnendes Memento für die-
lZ 9J n, *ic  es ""geht . - Aehnlich erging es
emem hiesigen Verein, der am Sonntag in Eschborn eine
echte Kummernbruhe" für ■2 Mark vorgesetzt bekam
so daß man nach kaum 3stündigem Dortsein es vorzog'

Das Frankfurter Schwimmbad, dessen Männerab-
te/lung lange Zeit geschlossen war, ist nunmehr wieder
alltäglich von 12 Uhr ab geöffnet. Eine Neuerung ist
dabei, dag man die Kabinenvorhänge entfernt hat, nni die
Badegäste vor Kleiderdiebstählen besser z» schützen.

Die Aprikosenernte hat im ganzen rheinischen Obst¬
gebiet voll eingesetzt. Sie liefert einen sehr befriedigenden
Ertrag sowohl•hinsichtlich der Quantität als auch in
bezug' auf die Güte der Früchte. Strichweise ist eine
wahre Rekordernte zu verzeichnen, und die Bäume brechen
fast unter der Last der prächtigen goldgelben Früchte. Um
so mehr muß es wundern, daß die Anfuhr der Aprikosen
auf den städtischen Obstmärkten keineswegs der reichen

•üi ^ spricht, in nächster Umgebung zu ver¬
zeichnen ist.

DOr  . öcm  Duzug nach Köln. Trotz stän-
dlgei Warnung ist immer noch ein Zuzug von Personen
von auswärts nach Köln festzustellen, die dort obdach¬
los werden. Es sei daher vor Zuzug gewarnt.
o Anrechnung der Kriegsdienstzeit für Beamte und
Lehrer. Ein Entwurf, der der Landesoersammlung zu¬
ging, bestimmt, daß die Kriegsdienstzeit der Beamten und
Lehrer bei Berechnung der Dienstzeit1Vs fach angerechnet
werden soll. .

Die Opfer des Rheinstroms mehren sich in den letzten
Tagen in erheblicher Zahl. Nachdem in Worms, Gimbs-
■ "uderen Orten mehr, verschiedene Personen
im Rhein ertrunken, sind jetzt wieder in Rheindürkheim
nicht weniger als drei Leichen an einem Tage geländet
worden, un.d zwar der M jährige Fabrikaufseher Franz
Leivach aus Ludwigshafen, ein etwa 40 jähriger Mann,

u"bekm‘ "* ™1-"-°°
Wiedergewährung von Fahrpreisermäßiaunaen Die

$l' e% Tf er  Kraft gesetzten FahrpreLäßjgunfen
a) für Fahrten zu wissenschaftlichen und belehrenden
Zwecken und b) zugunsten der Zugendpflege werden für
währ? ^ '^ Relchseisenbahn von jetzt ab wieder ge-

Klassenlotterie. Die Ziehung1. Klasse findet
13' •nrld,,ten  Dienstag und Mittwoch, statt. Was ore Weinsteuer einbringt. Der Reinertraa
der Weinsteuer für das Reich im Zabrp laio

P ^ etiung“ auf 467 173 241 Mark be"

r« ? eF> Steuerabzug für Angestellte und Arbeiter Das
Gesetz über den Steuerabzug tritt am 1. August 1900  in
SS™ 45- ^ 2 &mu L ^ 20  auf Grund der
2? ,.J des Einkommensteuergesetzes einbehaltenenöitftV «ä

Handwerker«», „Efmdm , za welchem der D- chand d-f
Hoiidwerkcroerbandee. chon jitz, ult. 3 ,lr,„„ "
werkeraereme and S -chn-relnigung » ,°w«7ständigen Handwerker einladet ' °

.Lohnbewegung der Bürgermeister. Dem Zug der
Zeit entsprechend find nun auch die berufsmäßig wir
kenden Bürgermeister der Pfalz in eine Lobnlipm?^ ! »
eingetreten. Als in^̂rlid,ê rbeitS3eÄ merken
imte bei 8 chvchiAem Urlaub gefordert,- als Zahresentschä--
digung einschließlich Zulagen komme für mittlere Städte
der Betrag von 40000 bis 43 000 Mark i 9fS

Wiederaufnahme des Flugpostdienstes. Die PosÄr
waltung hat den Flugpostoie,ist wieder aufgenöminen und
zwar zunächst zwischen Hamburg und Westerland. Vom

"" Einrichtung einer weiteren derartigen
Delbincung zwischen Berlin und Swinemünde in Aus-
n.cht genommen. Für diese und die etwa svü er uöck
einzunchtenden Verbindungen sind gewöhnliche und ei?-

Postkavten, SrfefJ und Druch?cha" ,°w«-
Pf .. ^ en, dringende Pakete und Zeitungen zur Flua-
beforderung zugelassen. Nähere Auskunft über die Ver-
sendungsbedingungen, Gebühren usw. der Fluqpostsen-
dungen wird von den Posta,istalten erteilt ^ dv,t,en

./ 'pbrmMng eines einmaligen Fernsprechbeitrages.
^ - ö "r 9eiL iout geworden, daß zahlreiche
Fernsprechteilnehmer Schwierigkeiten haben, den ein-

aligen Beitrag zum Ausbau des Fernsprechnetzes(1M0
Mark für einen Hauptanschluß und 200 Mark für jeden
Nebenanfchluß) aufzubringen. Die Schwierigkeiten lassen
sich beheben. Dem. Vernehmen nach schweben bereits
beim ReichspostministeriumVerhandlungen mit gemein¬
nützigen Unternehmungen, die bereit sind, das Geld auf
Antrag zu einem mäßigen Ueberzins von etwa 3 v H.
der 4.etegraphei!verwaltuiig für die Teilnehmer zur Der-

3“ heften. Sobald die Verhandlungenzum Ab-

.Die Fünszigmarknoten vom 20. Oktober 1918 Die
Relchsbanknoten zu 50 Mark vom 20. Oktober 1918
haben auf 05rund der Verordnung vom 4. August 1919  ’
chre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel bereits feit
^September v. Zs verloren.- sie werden nur noch bis

zum 10. September d. Zs. von der Reichsbank eingelöst
U . hxcJ mt  diesem Zeitpunkt jede Einlösungspflicht
endet. Die Besitzer solcher Noten werden in ihrem
eigenen Interesse erneut an deren rechtzeitige Ablieferung
erinnert . Um Zrrttimer zu vermeiden, wird darauf hinge-

daß es sich hierbei nur um die Reichsbanknote
vom 20. 10 1918 mit der dunklen guadratischen Um-
randung auf der Vorderseite, nicht aber auch um die
50 Marknote , vom 30. November 1918 handelt

Erlelchtcrungen in der Baustoffbeschaffung. Der
Staatskoinmlssar für die wirtschaftliche Demobilmachung
in Hessen hat . wie uns der Verband süddeutscher Zement-
handler mittels erhebliche Erleichterungen stir die Be- ^
schnffuug von Baustoffen verfügt und von jetzt ab Frei¬
gabescheine auch für solche Bauten ausgestellt werden
deren Ausführung einem wirtschaftlichen Znteresse ent¬
spricht. deren Belieferung sich aber bisher durch die Bau-
stvffknappheit verbot. Voraussetzung ist dabei, daß die
Erzeugnisse, im Inland bleiben und keine Gefährdung
der Baustvffbelieferung für den Wohnungs- und Sied-
lungsbau emtritt.
. Brvtstreckungen. Wie anitlich mitgeteilt wird, hat
das pichsifche Landes-Lebensmittelamt auf Grund von
Verhandlungen mit der Reichsgetreidestelle eine 20-
Prozent -Btotstreckung im ganzen Lande angeordnet

Schlafkrankheit in Deutschland? Zn Dresden sind
über 20 Falle von Schlafkrankheit festqestellt worden.
Dabei handelt es sich nicht um die afrikanische Form
der Krankheit , svndern um eine Begleiterscheinung der
Grippe . Es treten tzirnstörungen auf. die einen wochen¬
langen Schlaf verursachen. Die Krankheit hat infolge
von Hluzutreten von Lungenentzündiinq auch zum Tode
geführt . Auch in anderen Gegegcnden Deutschlands wird
die Krankheit beobachtet, besonders in Stuttgart

Die Schiefertafel in der höheren Lehranstalt. 2m
Hinblick auf die Papierknappheit und Teuerung bringt
der preußifche Unternchtsminister seine diesbezüglichen
früheren Erlasse in Ennncrung . Die Hefte sind voll aus¬
zunutzen. alle Blätter auf beiden Seiten zu beschreiben
und augefangene Hefte in den höheren Klassen weiter zu
gebrauchen. Schtiftliche Hausaufgaben sind möglichst cin-
zuschranken. Die Schiefertafeln können auch für
Ilebungsarbeiten in den höheren Lehranstalten cingeführt
werden. Dasselbe gilt auch für den Papicrverbrauch
im Zeichenunterricht. Auch die übrigen Arbeitsmittel
sollen auf das äußerste ausgenützt werden.



Eine Besetzungszulage für Eisenbahner. Der Eisen-
bahnminister hat den Eisenbahnern aus Anlaß der Be-
setzunq Frankfurts und des Maingaues eine besondere
Besetzungszulage zugebilligt. Die Ausführungsbest nnm-
ungen über die Einzelheiten der Zulage werden m den
nächsten Tagen bekannt gegeben, so daß die Auszahlung
in allerkürzester Frist erfolgen wird.

Wertangabe bei Auslanospostsendungen. Um den
Absendern von Wertsendungen im Auslandsverkehr die
Möglichkeit zu geben, den Inhalt der Sendungen wesent¬
lich höher als jetzt und zwar bis zur Höchstgrenze oer
im Bestimmungslande zugelassenen Wertangabe zu ver¬
sichern. soll vom 1. 3uli an bei Briefen Paketen und
Kästchen mit Wertangabe nach dem Ausland der Wert-
betrag vom Absender nicht mehr in der Mark -, .sondern
in der Frankenwährung angegeben werden. Bei Wert¬
sendungen nach dem Freistaat Danzig, dem Memelgebiet.
der 1. Zone des AbstimmungsgebietsSchleswig. Oester¬
reich und Ungarn sowie bei Wertpaketen nach - uxem-
bura und der Tschecho-Slowakei bleibt vorläufig der
Wert noch in der Markwährung anzugeben. Bei Scha¬
denersatzleistungen im Auslandsverkehr rechnen die Post¬
anstalten vom l . Juli an den Franken nach dem für die
Gebührenerhebung geltenden deutschen Gegenwert in die
Reichsmark um.

Der gute Ton im Rathaus . Zn Kassel streikt die
bürgerliche' Presse infolge der Beschimpfungen durch so¬
zialdemokratische Stadtverordnete . In der letzten>2 tadt-
verordnelenfitzunggab der sozialdemokratische Vtadtver-
ordnetenvorstehereine Erklärung ab, die fedoch die
treter der bürgerlichen Blätter nicht für genügend erach¬
teten Die vier Kasseler bürgerlichen Zeitungen veröffent¬
lichten aus diesem Anlaß eine Erklärung , in der sie das
Bürgertum aufsordern, sic in diesem Kampf für das
Ansehen der Presse und für den guten, Ton aus dem
Rathause zu unterstützen. Sie teilen gleichzeitig mit,
daß sie die Berichterstattung über die Sitzungen der
Stadtverordneten bis auf weiteres einstellen.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 11. Juli 1920, 7. Sonntag nach Pfingsten.

7 Uhr ' Frühmesse, Brautamt für Joseph Geiling und Katha-
rina Weih. — 8' /, Uhr Kindergottesdienst, Gem. hl. Kommumon
der Kassen la und Id. - 10 Uhr Hochamt. - 2 Uhr Christen-
lehre und Andacht. . _ , .,

* Montag , 6 Uhr: 2. Exequienamt für Thereie Schreibweis,
geb. Merkel, danach hl. Messe für die verlassensten armen Seelen.
" Dienstag , 6 Uhr: Best. Amt mr Johann Safran S. und
dessen Ehefrau Margareta geb. Kaltenbach, danach ein Amt i»r
den gefallenen Krieger August Röhr,g.

Mittwoch , 6 Uhr : 2. Exequienamt für Gendarmerlewacht-
meister Simon ' Grüll , danach eine hl. Messe für There,e Henrich.

Donnerstag 6 Uhr : 3. Exequienamt für Therese Ka-h,.
rina Berz, geb. Henrich danach eine hl Messe mr Fr.
Merkel, dessen Ehefrau Elisabeth und ihre beiden Tochter.

Freitag , 6 Uhr: Hl. Messe für den gefallenen KriegerA-,io
Henrich, danach eine hl. Messe zu Ehren der ,ckm°rzhaften
Gottes für Elisabeth Müller und deren Anverwandten.

Samstag . 6-/» Uhr : 2. Exequienamt für Johann
Bürgel , im St . Josephshaus 6' /, Uhr hl. Messe zu Ehren
heiligsten Herzens Jesu und Mariä für d»e lebenden und
storbenen Mitglieder einer Familie . — Bon 3- 7 Uhr und M
8 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte. Um t Uhr Salve.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 11. Juli , 6 . Sonntag nach Trinität,,.

Vorm, ' s»10  Uhr Predigtgottesdienst . Hilssprediger Klein
Griesheim.

josef Geiling
Katharina Geiling , geb. Weih

Vermählte.

~

Höchst a. M. Schwanheim a. M.

Gesangverein Liederblöte
Mitglied des dentschen Arbeiter ■Sängerbundes.

Zu dem am Sonntag , den 11. .Inli , nachmittags S Uhr
in der hiesigen Turnhalle stattfindenden

Sängertag*
zu dem sämtliche hiesigen, sowie eine stattliche Anzahl auswärtiger
Gesangvereine ihr Erscheinen uns zugestellt haben, gestatten wn
uns die gesamte Einwohnerschaft Schwanheims einzuladen.

Wir werden bemüht sein einige genussreiche Stunden m
Aussicht zu stellen. Mit Sängergruss Vorstand.

Montag, 12. Juli, halb 9 Uhr in der
Waldlust Versammlung . Alle be¬
reits angeschlossenen, sowie auch noch
abseits stehenden Vereine sind herzlichst
eingeladen und werden gebeten, Ver¬
treter zu entsenden. Wichtige Tages¬
ordnung. Der p r ov . Vorstand.

Concordia.
Morgen Sonntag mittag Beteiligung am

Sängertag des Gesangvereins Liederblüte.

turn gern ein de
Gesangs-Abteilung.

Montag abend pünktlich um 8 Uhr
Gesangstunde.

* Achtling ; ! »
Sonntag , den 11. Juli,
von nachm . 3 Uhr ab

Grosse ToizbelnsOgono
im Saale zum Schwanen.

Es ladet freundlichst. ein
Arnold Henninger.

Turnverein

Saalbau
Colloseus

Sonntag , den 11. d. Mts. ab S1/. Udr f

Reoallo-Taoz §

Orchesterstärke : 12 Mann.
Es ladet freundlichst ein

Salonorchester Schwanheim.

I

Montag , den 12
•Iahob lohrmann eine

Juli , abends 8 Uhr , findet im Lokale des Her

Das
sich von

Mr. 5.
Sch

Zusammenkunft der Wetturner für
das morgige Gaufest morgen früh 4.15
Uhr im Vereinshause. Abfahrt von Sta¬
tion Schwanheim (Fischer) 5.06 Uhr. ab
Frankfurt 5.43 Uhr. Alle übrigen Fest¬
teilnehmer treffen sich um 11 Uhr im
Vereinshause. Gemeinsamer Abmarsch
11.30 Uhr. Stammlokal in Heddernheim
ist Restaurant „Römers tadt ‘ (Ferd.
Falkenhahn ). Wir erinnern nochmals
an die Personal-Ausweise.

Gesangs-Abteilung.
Heute abend halb 9 Uhr Gesangstunde.

Der Turnrat.

Jakob Ijohrmann eine

ausserordentliche Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Verlauf der Hauptversammlung in Limburg.
2. Verlesen der neuen Vereinssatzungen . , .

. 3. Beschlussfassung über die Erhöhung der Jahresbei rage. J
4. Beratungen über die Satzungen der Handwerke J
5. Wünsche und Anträge . J

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um vollzaM
Erscheinen gebeten. Der Vorstand.

racxxxxxxxxxx:
Reiebsbunda-Kriegsbeschädigten,

Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen

Kegelgesellschaft „Heiterkeit“.

Ortsgruppe Schwauheim a. M.

Sonntag , den 11., IS ., SS Juli
und L . August

„Zur Waldlust “ .

Von heute ab

la Speierling
im Ausschank.

Am Montag, den 12. d„ Mts., pünkt¬
lich 8 Uhr abends findet bei Gastwirt
P. D r e s d e eine

ausserordentliche

Mitgliederversammlung
statt . Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung (u. a. das neue Versorgungs¬
gesetz) ist vollzähliges Erscheinen aller
Mitglieder dringend erforderlich.

Der Vorstand-

Grosses Preiskegeln
x

im Lokale Josef Mohr , Hauptstr.
Es kommen wertvolle Preise zur Ver¬
teilung. Beginn 11 Uhr . Es ladet
höHichst ein DER VORSTAND.

tz  3 Wurf 1 Mark . «

exxxxxxxxxxxx :xxxxxx >gg^

i

Fleischverkauf.
Heute nachmittag von 4- 7, Uhr wird bei den Metzgern auf Grund der

Kundenisten Fleisch und Wurst verkauft. Ese rtlaltenE rw achscne2 ()0eKinder
100 gH Die Nummern 1131- 1200 erhalten 200 g Kalbfleisch, die Nr. 1286- 1405
IZ  Nr.1- 160 100gRindfleisch und 100gWurst:alle übrigen Nummern 300g
o - in ich Her Preis beträgt für die Ration Rindfleisch (200 g) 4. Mk. Kalb
fleiS 4 « Mk. und 100 g Wurst 1.10 Mk. Gültig sind die Fleischkartenab¬
schnitte vem 5. Juli bis 11 Juli 1920. Das Fleisch für Kranke wird bei Phn.
Henrich ausgegeben.

Sefcwanlieim a . M ., den 10. Juli 1920.
Der Bürgermeister : Esser.

Für

Herren
und junge Herren

Ortsbauernschaft

Gutpassende Anzüge.
JL  225 .- 295— 350-

395 — 450 .— 495 —
550 .— 600 .- 750 .-
800 — und höher.

Wir offerieren solange Vorrat reicht
einen Posten

UQsoflierlß Ußiißrsße-ZiDarren 18 Omüilil
IO stack Mk . 10

Für Jünglinge nnd
Burschen.

125.- 150 —
195 - 225-
295 .- 350-
450 .— 495 .—
und höher.

175.—
250 .—
400 .—
550-

Sonntag mittag halb 1 Uhr Ver * |
Sammlung bei Mohr  betr . Verhand¬
lung mit Dreschmaschine.

Der Vorstand . !

Erstes

Ein guterhaltenes

Fahrrad
zu T£rkauten . Näh. Eichwaldstr.

.

Genie NIM

Reiche Auswahl In Zigaretten
ln Preislagen von 20 bis 60 Pfg-,

Herrmann & Möller
vis ä vis Waldbahn.

Binzeine Hosen
in gestreift und gemustert.

65 — 75.- 95 .-
125 — 150 — 175 —
225 — 250 — 295 .—
und höher.

Adolf Schönfeld
Frankfurt a. M.

Trierisehegasse 5, 1. Kein Laden.

auf HandSnopflöcher gesucht.
H . Pfatt , Hintergasse 1.

empfiehlt sein Lag er ill 'er j
sowie Leichemvasche . ai _2
bei vorkommenden

Gttnstlger

Gelegenheitskauf
solange Vorrat

Bettbarehent per Meter 22 Mk.

Suchopar
Bahnstrasse 18.

zu' Tagespreisen. Die
des Sarg*der Leichen

nach Bestellung
folgen.

Dekoration n»
zur Beerdigung
rechnung . Beerdig « ^ gjc

Zitniif,7st®*-

brennnng88ärge, ^ aucb uf

Leeres Zimmer
zum Einstellen vor Möbeln gesucht.

Näheres Expedition

Ein retour MM
za verkaufen. Bahnstr . 18.

Gut erhaltene

Kinderbettstelle
zu verkaufen. Malnstr . S®.

zu verkaufen.

Isenburg , Hintergasse 24.

und Zinksärge
. Uebernahme va>. -- , ver»
porten im Inland ^ <
lung von Transporte«
Ausland. . W

ScbreinerellobaoBM^
Glaserei ™

* Taunnsstr * 1 *

^ntmoriltd , für Redaktion. Dru» und Verlag: P . Hartmann.  Schwonhetma. M.
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